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Letzte Nummer dieses Jahres.

^ für alie ^
Postabonnenten, die unsere Zeitung » Aus den
Tannen * für das bevorstehende neue Bezugs¬
vierteljahr noch nicht bestellt haben, ist es jetzt

- allerhöchste Jett ! -
Zur Jahreswende.

Die Erde zittert , denn Europas Völker streiten
Um Sieg und Freiheit unermüdlich Dag für Tag.
Doch hört!
Hineingehämmert in den Kreislauf aller Zeiten,
Grüßt uns die Jahreswende wie ein Glockenfchlaa.
So laßt,
Trotz Eisenhagel , kurz den Blick uns wenden
Zur Heimat , auf zum Himmel , dann voraus,
Und gürtet fester noch die müden Lenden;
Gelobet neu mit Herz und Hand : „Wir halten aus ! "

(Die Feinde wüten . Laßt sie Ncbelschlöster bauen
Mil Neid und Habsucht, denn sie stürzen über Nacht,
Uns führt
Der Väter Mahnruf und ein felsenfest Verrrm .en:
Frisch drauf ! Gott bleibt uns feste Burg in Nor und
Nun denn , (Schlacht!
Trotz Kriegeswirren , laßt den Blick uns wenden
Voll Hoffnung in das neue Jahr hinein,
Und haltet Treue , hier und aller Enden;
Dann wird zuletzt der Sieg doch unser sein!

Hermann Böning,
Hauvtmann d . R . , im Felde.

An der Schwelle des 2 . Kriegsjahres.
Feierlicher und ernster als vielleicht je zuvor ist

uns diesmal zu Mute , wenn die Turmuhr dem alten
Jahr dem Abschied gibt . Aber nicht weniger innig,
wenn auch nicht mit dem lauten Getue wie sonst , drük-
ken wirs einander die Hand und bringen uns unsere
Wünsche dar.

Was wünschen wir uns und unserem Volk zum
Neuen Jahr ? Friede! So rufts in Millionen Her¬
zen bei uns und in den feindlichen Ländern . Die ei¬
serne Rüstung , die wir tragen , mochten viele wieder
vertauschen mit dem leichteren Friedenskleid . Aus ler
Kriegsarbeit sehnt sich das Herz nach Pflug und Egge,
nach Werkstatt und Maschine, nach Schreibtisch urid
Amtsstube und Schulzimmer . Vor allem : nacheinander
strecken sich die Getrennten , die wehrhaften Söhre und
die sorgenden Eltern , die Väter im Waffenrock und die
Mütter mit ihrer Kinderschar, Jungmännerherzen und
zitternde Mäochenseelen, die miteinander und lteeinan¬
der das Glück auf Erden suchen möchten. Wie kanns
da anders sein, als daß aus tiefster Sehnsucht heraus
das Wort Friede als heiliger Wunsch sich auf die Lip¬
pen legt . Zum täglichen Brot rechnet Martin Luther
in der Erklärung der 4 . Bitte den Frieden ; unser täg¬
lich Brot aber ist seit 17 Wonatm der Krieg!

Mer wir wünschen uns doch nur einen deutschen
Frieden . Und der Weg dazu heißt Sieg! Noch wollen
die Feinde nichts anderes wissen als Deutschlands Er¬
niedrigung , des deutschen Reiches Schwächung , des deut¬
schen Volkes Demütigung . Das bedeutet für uns im
neuen Jahr so gut wie im alten : Kampf . Und sollen
wir denn kämpfen, so wünschen wir uns Sieg ! Das
kostet freilich neue Blntopfer , neue Milliardenschuldeu,
neues Heldentum , neues Herzeleid, re ies Durchhalten.
Aher wenp ' s sein muß, so soll es sein. Niemand wünscht
Nachlassen der Spannkraft , niemand ipünscht Müdewer-
den der Seelen - Der deutsche Adler soll auch im reuen
Jahr in alter Kraft einer großen deutschen Zukunft ent-

gegeufliegen.
Und dargm wünschen wir uns zum neuen Jckhr

die alte Kraft! Die Kraft der Vaterlandsliebe , welche

das deutsche Volk zu einer untrennbaren Einheit zusam-
menschwcißt und zum Opfer willig und fröhlich er¬
hält , die Kraft der Geduld, die aushält und durchhält
draußen im rvütendsten Trommelfeuer des Feindes und
daheim im Schiitzengraben der Wirtschaftlichkeit, der Spar¬
samkeit und wenn 's sein muß , auch des Entbehrens,
Und wenn es uns sauer ankommt, laßt uns die Zähne
znsamnrenbeißen und fest bleiben ! Nur kein wehlei¬
diges Geflenne . Wir wollen uns im neuen Jahr nicht
schämen müssen vor unseren Toten ! Stolz und aufrecht
laßt uns bleiben im Wettersturm best Weltkriegs.

Dazu aber brauchen wir ein festes Herz! Weih¬
nachten hat uns wohl weich gestimmt mit seinem Tüen-
nungsleid . Aber aus einem rechten deutschen Weihnach¬
ten fließt niemals die Schwäche, sondern der Strom der
inneren Kraft ! Denn es führt uns an die Krippe dessen,
der seinen Weg in eine unbekannte Zukunft durch Kampf
und Opfer bis znm sieghaften Ostern mit Gott gegangen
ist, dessen Name auch über dem Jahr 1916 leuchtet . So
wünschen wir unserem Voll ein „Jahr des Herrn " ,
da er durch unsere Laude schreitet als Friede der Hje»
zen, als Kraft der Zagenden , als Tröster der Trauernden,
als Leben derer , die sterben sollen . Dann wird das
Neue Jahr , auch wenn es uns nicht zum Frieden , son¬
dern in neue Kämpfe führt , dennoch das Beste, was wir
uns wünschen können, ein „Jahr des Heils " .

sieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In der Nacht zum 29 . Dezember

mißglückten englische Versuche, nordwestlich von Lille durch

Ueberraschung in unsere Stellungen einzudringen.
Eine kleine nächtliche Unternehmung loserer Truppen

südöstlich von Albert war erfolgreich und führte zur Ge¬

fangennahme von einigen Dutzend Engländern.
Am Hartmanusweilerkopf wurden gestern die in franzö¬

sischer Haud gebliebene» Grabenstücke zurückerobert.

Im Uebrigen fanden an vielen Stellen der Front bei

günstigen Beobachtungsverhältnissen zeitweise lebhafte Feuer-

kämpfe statt.
Auch die Fliegertätigkeit war beiderseits sehr rege . Ein

feindliches Geschwader griff die Orte Werwicq und Menin

und die dortigen Bahnanlagen an . Militärischer Schaden

ist nicht angerichtet , dagegen sind 7 Einwohner verletzt und

ein Kind getötet. — Ein englisches Flugzeug wurde nord¬

westlich von Cambrai im Luftkampf abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Südlich von Schluk, sowie

an mehreren Stellen der Heeresgruppe des Generals von

Liafiugen wurden Vorstöße russischer Jagdkommandos ab¬

gewiesen.
Bei der Armee des Generals Grasen von Bothmer wiesen

„ österreichisch- ungarische Truvpen den Angriff starker russischer
Kräfte gegen den Brückenkopf von Burkanow an der Strypa
ab . Neben starken blutigen Verlusten büßte der Feind
etwa 900 Gefangene ein.

Balkaskriegsschauplatz : die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* * *

In den letzten Togen des alten Jahres lebt dije
kriegerische Tätigkeit an der Westfront mit ziemlicher
Heftigkeit noch einmal ans . Ein nächtlicher Vorstoß der
Engländer nordwestlich von Lille mißglückte. Dagegen
sielen bei einem deutschen Unternehmen südöstlich von
Mbert einige Dutzend Engländer in deutsche GefcmsM-
schaft . Gegenüber dem amtlichen Pariser Bericht stellt
die deutsche Oberste Heeresie .umg fest, daß äm Hart-
mannsweilerkopf in den Vogesen auch die letz¬
ten Grabenstücke , die noch in FeindeKhaud waren , zurück-

erobert sind. Den Franzosen haben diese Kämpfe anN

iHartmauusweilerkopf wieder empfindliche Verluste re -

ursacht . Das wird sie nicht verhindern , diese Angrrffe.
voraussichtlich noch öfters zu wiederholen , wie das ja;
auch trotz aller schweren Verluste erst vor kurzem stän¬
dig in der Champagne geschah , aber ein Erfolg , der

einigermaßen die aufgebrachten Opfer lohnte , wird ihrje r

hier , — das lehrt schon der bisherige Verlauf der Kämpfe
— ebensowenig wie dort beschieden sein.

Es gewinnt immer mehr den Anschein , als wenn
die Russen an der beßarabischcn Grenze und in Südost¬
galizien einen ernstlichen Durchbruchsversuch in Szene¬
setzen. Dick Angriffe wurden von ihnen mit starken-
Kräften wiederholt , allerdings mit demselben negati wr

Ergebnis ; sie brachen unter dem Feuer der ös e -weichstch-
ungarischen Truppen zusammen , ohne daß die Russen
an die österreichisch-ungarischen Stellungen gelangten.
Sie erlitten schwere Verluste.

Noch läßt sich nicht übersehen, ob diese russische Of¬
fensive auf dem südlichen Flügel der Ostfront nur eine der

ziemlich planlosen Einzelunternehmungen ist, wie sie die

Russen schon so oft in diesem Feldzug und noch stets
ohne einen nachhaltigen Erfolg versuchten, oder ob sie
die Einleitung bildet zu einem ernsten und nachhaltigen
Angriff . Ausgeschlossen ist es nicht, daß Rußland nach
der viermonatigen Ruhe , die es dazu benutzt hat , neue

Truppen aufzustellen und sie notdürftig einzudrillen , sic>
jetzt wieder stark genug fühlt zu einem neuen , größeren
Angriff . Uns kann es nur recht sein, wenn sie dadurch
auch ihre neue Truppen wieder opfern : denn daß ihneen

heute noch ein Durchbruch gelingen sollte , dürste wohl
ausgeschlossen sein.

Die Ereignisse i n besten.
Ger französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 12 . Dez . Amtlicher Bericht vo„ gestern-
'

nachmittag 3 Uhr: Die Nacht war ruhig, abgesehen noch
dem Abschnitt von Lhaulnes , von dem man einen Kampf mttH
Handgranaten meldet , und von ö-er Champagne, wo wir dir)
Werke des Feindes westlich des Navaringehöftes beschossen.

Abends I ! Uhr: Zn Belgien und im Artois zeigte 'sich
unsere Artillerie an verschiedenen Sielten im Laufe des Tages
tätig. Nördlich der AiZne zerstörten wir durch unser Feuer die
Deckungen von Maschinengewehren und zerstreuten Arbeiter in
der Umgegend von Ville - an-Bois . In den Argonnen brach¬
ten wir zwei Minen zur Explosion. Bei der Höhe 285 im Nor-
den von Fille Morte wurde ein feindlicher Posten vernichtet . In
Haute Meuse ergab unser Artilleriefeuer auf eine im Walde
von Saint Mihiet ausgestellte Batterie nach Auszeichnungen un¬
terer Flieger ein sehr gutes Resultat. 2 " den Vogesen herrschte
ziemlich lebhafte Kanonade an verschiedenen Stellen, besonder »-
zwischen Fecht und Thur und sehr heftig in der Gegend des-
Hartmannsweilerkopfes. Trotz h .' siigec Gegenangriffe
des Feindes machte uns das gestern begon.:e . ,e Borgehen bis um
Ende des Tages zu Herren einer Reihe deutscher Werke zwischen
Rehselsen u. Hirzstein, die sich «m di« vom Feinde verlöre»,
um Gräben anschließen . Die Anzahl der Deutschen , die seit
gestern in unsere Hände gefallen find, beläuft sich auf im gan¬
zen 30k>. Die Gesamtzahl der unverwundeten Gefangenen seit
dem Beginn dieses Kampfes beträgt jetzt 1668. Die Gefangenen
sagen einstimmig aus , daß die deutschen Verluste im Laufe un¬
serer Angriffe vom 21 . Dezember und der folgenden Tage be¬
trächtlich sind.

Belgischer Bericht: Im Norden und Süden von
Dixmuiden ergab unser Feuer auf die feindlichen Maschinengr-
wehrstellunzen gute Resultate . Unsere Batterien zerstörten deut¬
sche Schanzwerke beim Schloß Woumen und bei Luyghen.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 30 . Dez . Amtlicher Bericht vo«

Sir Duglas Haig: Der Feind unternahm am W.
Dezember einen erfolglosen Angriff auf eines unserer
Fliegerlager . Von 4 Flugzeugen erreichten nur 2 unbe¬
schädigt ihr Ziel richteten aber keinen Schaden an . Eines
unserer Flugzeuge wurde heruntergeschossen. Wir unter - »
nahmen während der Nacht einen gelungenen Vorstoß bek^
Armentieres, drangen in die feindlichen Laufgrä¬
ben und bewarfen sie mit Bomben , wobei der Feind zahl¬
reiche Verluste erlitt . Unsere Verluste waren sehr gering.
Nach ungefähr 10 Minuten zogen sich unsere Abteilungen
zurück . Unsere Artillerie beschoß heute wieder mit Er¬
folg an vielen Stellen die Laufgräben und Quartiere des
Feindes zwischen Mamet und Monchy . Der Feind ließ
bei Givenchy zwei kleine Minen springen , wobei weder
Truppen noch Laufgräben Schaden erlitten . Heute war.
es in der Gegend des La Bassee-Kanals ruhig . Bei
Dpern beiderseits heftiges Bombardement . _ _



Errichtung einer vlämischen Hochschule in Gent.
WTB . Brüssel , 30 . Dez . Von zuständiger Seite

erhalten wir die Bestätigung der Nachricht, daß die
Frage der Errichtung einer vlämischen Hochschule, die
sich nach den in der belgischen Kammer gestellten Anträ-
gen aus die Forderung der Umwandelung der Universität
Gent in eine vlämische verdichtet hatte , nunmehr dank
der Initiative des Herrn Generalgouverneurs einen
Schritt vorgerückt ist . Der Generalgouverneur hat näm¬
lich ungeordnet , daß in den Etat des Jahres 1916 die
Summen eingestellt werden, die zunächst erforderlich sind,
>mn die Umwandlung der Universität Gent in die Wege
Zu leiten . Weiter sollen die für die Neugestaltung des
Unterrichts notwendigen und organisatorischen Maßnah¬
men von fachkundiger Seite vorbereitet und in An¬
griff genommen werden . Damit geht einer der we¬
sentlichsten Wünsche der vlämischen Bewegung sei-
mer Erfüllung entgegen, ein Wunsch , der je länger , je
mehr auch von den Wallonen als berechtigt anerkannt
worden ist . Gerade vor 75 Jahren , im Jahre 1840,
wurde der erste Antrag auf Errichtung eines höheren
Unterrichts in vlämischer Sprache in den Kammern einge¬
bracht , im Jahre 1912 der letzte, derjenige der Abgeord¬neten Franck, Cauwelaert und Huysmans . Möchten nun¬
mehr alle beteiligten Kreise abwägend die Maßnahmen
vorbereiten helfen, die zu der Lösung führen , der hun¬
dertjährigen Alma mater die wissenschaftliche Bedeutung«nd innere Tüchtigkeit zu erhalten , die ihren Ruhm bil¬
den.

Herde aus - er sozialistischen PUrtei ausge
schlossen.

WTB . Paris , 30. Dez . Tie „Libre Parole " will
wissen, daß Gustave Herve, der Leiter der Zeitung Guerre
Sociale , aus der sozialistischen Partei ausgeschlossen
wurde.
Keine Verletzung - er schwedischen Neutralität

- nrch deutsche Torpedoboote.
WTB . Berlin , 30 . Dez . In der schwedischen

Presse ist die Behauptung aufgestellt worden , daß am
Dienstag den 23 . Dezember 1915 , nachmittags an der
schwedischen Küste nahe Karlskrona und zwar in einem
-Abstand von nur zwei Seemeilen dom Lande , also inner¬
halb schwedischer Hoheitsgewässer, ein schwedischer Damp¬
fer von zwei deutschen Torpedobooten angehalten wor¬
den sei . Das zur Festung Karlskvoua gehörige Fort
auf der Insel Hästholm habe durch blinde Schüsse die
Torpedoboote von der Aufbringung des Dampfers und
der damit verbundenen Neutralitätsverletzung verhindertund die Torpedoboote zum Rückzug veranlaßt . Die
Zeitungen melden übereinstimmend , es habe während der
ganzen Zeit nebliges Wetter an der Küste geherrscht.
(Wie wir hierzu an zuständiger Stelle erfahren , sind

«obige Behauptungen unzutreffend . In der Zeit vom
Montag den 27 . Dezember abends bis Dienstag den 28.
Dezember nachmittags ist überhaupt kein deutsches Kriegs¬
fahrzeug unter der schwedischen Küste bei Karlskriona
gewesen .)
Die grundsätzliche Opposition gegen die Wehr¬

pflicht geschwunden.
WTB . London , 30 . Dez . Reuter meldet : Wie zuerwarten gewesen sei , sei die Entscheidung der Reg ecung

Au Gunsten der Einführung der Dienstpflicht der Unver-
heiraieten im> ganzen Lande vorzüglich ausgenommenworden . Die allgemeine Aufmerksamkeit richte sich nun-
mchr auf Mac Kenna und Runzimann, deren
Haltung noch ungewiß sei. Einige Blätter glauben, daß
die beiden Münster im Kabinett bleiben, andere , wie die
„ Times " , daß sie unweigerlich gegen die Dienstpflicht
opponieren würden . „Daily Chronicle " hofft, daß sie im
Amte bleiben, da es dann der Regierung möglich wäre,
dem Parlament einig gegenüber zu treten . Wenn die
Minister zurücktreten würden , würden sie es aus rein
Persönlichen Gründen tun , was in keinem Falle zu be¬
deuten hätte , daß sie gegen die Dienstpflicht als solche
seien . Der Rücktritt würde daher den Beschluß der Re¬
gierung nicht schwächen. Es frage sich jetzt, welche
Z - orm von Dienstpflicht eingesührt werden solle.
«Es könne natürlich von allgemeiner Dienstpflicht, wie
wrf dem Kontinent , keine Rede sein . Wahrscheinlich werde
Man die Unverheirateten zwischen 19 und 40 Jahren
auffordern , sich zu melden. . Diese Männer würden das-
«selbe Recht haben, wie die freiwillig Angeworbenen , ihre
-Enthebung vom Militärdienst zu verlangen . Man könne
die Lage dahin zusammenfassen, daß die grundsätzlicheO p-
position gegen die Dienstpflicht vollständig ver¬
schwunden sei, außer bei einer unbedeutenden An¬
zahl von Gegnern , die von keinem Kompromiß wissen
wollten , aber im politischen Leben auch keine Rolle spielen.

Englische Schiffsverluste durch den Südwest-
Sturm.

WTB . London , 30 . Dez . Die „ Times " melden
folgende, durch den letzten Südweststurm verursachten
Schiffsverluste : Der irische Schoner „ Mary Jane " , nach
anderer Version „ Elizabeth Ann " sank in der Swansea-
Bai . Die Küstenwache in Penzance sichtete am Montag
früh 4 Meilen vo > der Küste einen unbekannten Damp¬
fer, der plötzlich ntrrging . — Man glaubt , daß dev
Fischdampfer, der letzte Woche bei Aberd . ea scheiterte^die „ Empretz of ' berdeen" ist. Ein unbekannter Kü-
stendampfer scheite- re bei der Einfahrt von Milfordhaven . «
Die Besatzung de .

° norwegischen Dampfers Flandre , der
bei Whitby strande . ., wurde in Hartlepool gelandet.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 30 . Dez . Amtlich wird verlautbarß'

vom 30 . Dezember 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Me Kämp¬

fe Ln OKgalizien nahmen an Umfang und an.

Heftigkeit zu. Der Feind richtete gestern seine Angriffe
nicht nur gegen die beßarabische Front , sondern mich
gegen unsere Stellungen östlich der unteren und mitt¬
leren Strypa. Sein Vordringen scheiterte meist schon
unter dem Feuer unserer Batterien . Wo dies nicht
geschah, brachen die russischen Sturmöolonnen in unse¬
rem Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zusammen.
Jin Nordostteile seines gestrigen Angriffsfeldes vor dem
Brückenkopf von Burkanow ließ der Gegner 900 Tote
Und Schwerverwundete zurück . Es ergaben sich hier drei
Fähnriche und 870 Mann . Die Gesamtzahl der gestern
Ln Ostgalizien eingebrachten Gefangenen übersteigt 1200.
An der Jkwa und der Putibowka kam es stellenweise zu
Geschützkämpfen , am Kormyn -Bach und am Styr wiesen
österreichisch -ungarische und deutsche Truppen mehrere
russische Vorstöße ab.

Der Krieg mrt Italien.
WTB . Wien , 30 . Dez. Amtlich wird verlaukbari

vom 30 . Dezember 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: An dev

Tivoler Front wurden feindliche Angriffsversuche ans!
Dorbole und gegen den Monte Carbonile durch unser;«
Feuer zum Stehen gebracht. Auf den Hängen nördlich
des Donale -Passes versuchten die Italiener unter Miß - '
brauch der Genfer Flagge ihre Drahthindernisse auszu¬bauen . Sie wurden beschossen. Auf der Hochfläche von
Doberdo fanden lebhafte Minenwerserkämpfe statt , die-
bis in die Nacht hinein anhielten.

Ereignisse zur See.
Am 29 . Dezember früh hat eine Flottille von 5?

Zerstörern und Kreuzer Helgoland das französische Un¬
terseeboot Monge vernichtet, 2 Offiziere und 15s
Mann gefangen genommen , daraufhin im Hafen von
Durazzv einen Dampfer und einen Segler durch Ge¬
schützfeuer versenkt und das Feuer mehrerer Landbatterien
zum Schweigen gebracht. Dabei stießen zwei Zerstö¬
rer auf Minen . Lika gesunken , Triglav schwer beschä¬
digt , größter Teil der Mannschaft gerettet . Triglav
wurde ins Schlepptau genommen , mußte jedoch nach
einigen Stunden versenkt werden, da mehrere überle¬
gene feindliche Kreuzer und Zerstörer den Rückzug der
ganzen Flottille bedrohten . Unsere Flottille ist in den
Basishafen zurückgekehrt. Unter den feindlichen Schiffen
Wachen nur englische Kreuzer , Typ Bristol und Fal-
miouth, sowie französische Zerstörer , Typ Bouclier , dent-
lich erkannt.

F lv Lien komm « Ndv.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 30 . Dez. Amtlich wird verlantbcuck

vom 30 . Dezember 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Kerne he-» '

sonderen Ereignisse.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 30 . Dez . , Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Jrakfront
dauert die Schlacht bei Kut-el-Amara mit längeren Pau¬
sen fort . Bei der Einnahme von Scheck Said erbeuteten
wir 450 Kannen Petroleum und Benzin , die den Englän¬
dern gehörten . — An der Kaukasus front hat sich?
äußer Patrouillengefechten nichts ereignet . — Darda-
nellensront: In der Nacht vom 27 . auf ben 28.
und am 28 . Dezember brachte unsere Artillerie in
Erwiderung des Feuers eines feindlichen Kreuzers und
eines Torpedobootes die Geschütze dieser beiden Kriegs¬
schiffe, die ein wirkungsloses Feuer gegen Anaforta und
Ari Burnu gerichtet hatten , zum Schweigen und zwan¬
gen sie, sich zu entfernen . Bei Seddul Bahr fand in
der Nacht vom 27 . zum 28 . und ^ am 26 . Dezember
ein heftiger Kcmrps mit Bomben und Lufttorpedos auf
dem rechten und dem linken Flügel statt . Im Zentrum
Ajrtilleriekampf . Nachmittags beschossen zwei Kreuzer
eine kurze Zeit den rechten Flügel , stellten aber infolge
der Gegenwirkung unserer Artillerie ihr Feuer ein um)
entfernten sich . Einer der Kreuzer wurde von einem
Geschoß getroffen. Vormittags holte unsere Artil¬
lerie einen Zweidecker , der Pdni Chahir und Kum Kale.
überflogen hatte , herunter . Er fiel auf der Höhe vom
Teke Burnu ins Meer und wurde aus Ambros ge¬
schleppt . Unsere anatolischen Küstenbatterien beschossen
wirkungsvoll die Landmrgsfiellen von Teke Burnu und
Seddul Bahr und ihre Umgebung . Am 27 . Dezember un¬
ternahm eines unserer Wasserflugzeuge Erkundungsflücjö
über Lenrnos und Mavro und warf erfolgreich
Bomben ans die Hasenspeicher von Mudrvs , wo ein
Brand hervorgerusen wurde . Sonst nichts Neues.

Eine Schlacht in Persien.
WTB . London , 30 . Dez. Me Blätter veröffent¬

lichen folgenden amtlichen russischen Bericht , der gestern
in London eintraf : Westlich von Hamadan besetzten
unsere Truppen die Stadt Assadabad. In der Schlacht
von Rabat -Kerim mit persischen Gendarmen und Ban¬
den, die von Khismet angeführt wurden , machten wir 71
Gefangene.

Neues vom Eage.
Der Gesundheitszustand des deutschen Kaisers.

WTB . Berlin , 30. Dez. Me „Nordd . Mgem.
ZtgR meldet : Zur Widerlegung der im Ausland zirku¬
lierenden unwahren Gerüchte über den Gesundheitszu¬
stand des Kaisers kann auf Grund von an maßgeben¬der Stelle eingezogenen Erkundigungen sestgestellt wer¬
den, daß Seine Majestät lediglich an einem ganz harm¬
losen Furunkel leidet. Seine Majestät sind nicht an das
Bett gefesselt . Nur das unbeständige Wetter läßt es
für Seine Majestät ratsam erscheinen , noch einige Tage

das Zimmer zu hüten . Die Arbeit Seiner Majestät Hat
keinerlei Störung erfahren . Der Kaiser nimmt die täg¬
lichen Vorträge in der gewohnten Weise entgegen.
Die schlechte Behandlung der Schweiz durch den

Vierverbanv.
WTB . Zürich , 30 . Dez . Me „Neuen Züricher

Nachrichten" melden aus Bern : Im Bundespalast ist ein
Bericht der nach Paris entsandten schweizerischen Abord¬
nung eingetroffen , die dort in der letzten Zeit mit
«Vertretern des Vierverbandes über de Ausfuhr von
schweizerischen . Baumwollfabrikaten nach den
Staaten des Vierverbandes verhandelt hatte , womit un¬
mittelbar auch die Einfuhr von Baumwolle und gewisser
englischer Garne nach der Schweiz zusammenhängt . Am
20. Dezember hat die letzte Beratung hierüber stattge¬
funden . Trotz der eifrigsten Bemühungen und der über¬
zeugenden Darlegungen konnte die schweizerische Abord¬
nung nur äußerst wenig oder so gut Wienichts
erreichen. Ihre Forderungen wurden in der Form
wohlwollend, in der Sache aber init offen¬
kundigem ! Uebelwollen behandelt . Es wurden
chr Zumutungen gestellt, als ob die Schweiz wirtschaftlich
bereits eine Provinz des Vierverbands wäre.
Rußlands Bloßstellung in der rumän . Kammer.

WTB . Bukarest , 30 . Dez . (Kammer .) Der libe¬
rale Abgeordnete Stere erklärte , für den rumänischen
Staat zeige sich die Lage nach dem Kriege wie folgt:
ein siegreiches Rußland bedeute die Angliederung
Galiziens , Konstantinopels , der Meerengen und der Do¬
nau bis zum Eisernen Tore . Rumänien bleibe inmit¬
ten des russischen Reiches mit dem Westen nur durch Un¬
garn verbunden . Stere wandte sich gegen diejenigen,
die bezweifeln, daß Rußland den Besitz der Meerengen
anstrebe , sowie gegen jene, die da glaubten , daß es Ru¬
mänien gleichgiltig sei, wer dort herrsche . Wenn Ruß¬
land dorthin gelange , so bedeute das für Rumänien die
Vernichtung . Daß Rußland sich Rumänien angliederuj
wolle , stellte Stere ans dem Buche eines russischen Mini¬
sters fest . Der Redner wies aus die Perfidie in der
Politik gegen die Ukrainer hin , die zuerst gegen Polen
verwendet wurden und heute von den Russen als Nation
verleugnet würden . Polen sei von Rußland für autonom
erklärt worden . Wie sei heute diese Autonomie ? Wenn
man die polnische Revolution als Entschuldigung für?
die Aufhebung anführe , so vergesse man nicht die Ursache
für die Revolution . Rumäniens Bestand sei unmöglich,
wenn die russische Politik , die im alten Russentum
wurzele , blühe . Wenn Rußland siege , sei der rumä¬
nische Staat in großer Gefahr . Die Ausführungen Ste-
res wurden vom ganzen Hanse mit großer Aufmerksamkeit
angehört.
Angriff auf die japanische Regierung wegen

Beitritts zum Londoner Vertrag.
WTB . Tokio , 30 . Dez . Der Korrespondent de»

Dimes meldet , daß, die Regierung beim Wiederzusammen - i
tritt des Parlamentes angegriffen werden wird , weil sitz
den Vertrag der Verbündeten , keinen Sonderfrieden zu?
schließen, Unterzeichnete, «ohne vorher den Staats¬
rat gefragt zu haben . — Der Expßort -im Jahre?
1915 überstieg den Import um fast 20 Millionen«
Pfund Sterling . Die Regierung verkaufte außerdem!
um fast 10 MitUonenPfund Sterling Waffen und Munition.

Zum Untergang des „Umberto ".
WTB . Bern , 30. Dez . Ene Korrespondenz der Türmer

Stampa aus Neapel enthält die Schilderung eines soeben
zurückgekehrten überlebenden Offiziers über den Untergang
des italienischen Truppentransportdampfers Umberto. Das
Schiff sei kurz nach 10 Uhr nachts auf eine Mine gestoßen,
wobei eine entsetzliche Explosion erfolgt sei . Der Torpedo-
jäger Jntrepido habe zu Hilfe kommen wollen, sei aber eben¬
falls auf eine Mine gelansen . Aus den Aussagen des
Offiziers geht hervor, daß ein Regiment auf dem Um¬
berto eingeschifft war.

Im Schnee stecken geblieben.
WTB . Kopeshagea , 30 . Dez . Berlingske Tidende meldet

aus Stockholm : Der Nachtschnellzug Stockholm- Christiania
geriet in der letzten Nacht im westlichen Teile Schwedens in
einen furchtbaren Schneestucm und blieb im Schnee stecken.
Ein Hilfszug mit Arbeitern ist abgegangen.

Die österreichisch -ungarische Antwortnote.
WTB . Wie «, 30 . Dez . Der k. und k. Minister des

Aeußern hat an den Botschafter der Vereinigten Staaten
von Amerika unter dem 29 . Dez . 1915 eine ausführliche
Note gerichtet , die teilweise den amerikanischen Forderungen
cntgeaenkowml.

Gegen die Brotgetreide-Berfütterrrng.
Wenn man unsere Provinzpresse täglich verfolgt , sq

kann mcmi feststellen, daß sich d-ie Fälle , in welchen!
Ungesetzlicher Weise Brotgetreide von Landwirten ver¬
füttert wird , in erschreckender Weise mehren . Aus al en
Gebieten des deutschen Reiches kehren täglich Zeugnisse?
hierfür wieder , sei es, daß die Zeitungen über Be¬
strafungen von Landwirten berichten, die sich dieses Ver¬
gehens schuldig gemacht haben, sei es, daß Landräte Ver¬
öffentlichungen erlassen müssen, die nochmals und im¬
mer wieder mit Nachdruck darauf verwehen , txch dir!
Veirfütternng vom Brotgetreide verboten ist und daß
Uebertretungen streng bestraft werden . Um ein Bei¬
spiel aus vielen herauszugreifen , sei eine Mitteilung dechOsnabrücker Tageblattes vom 9 . 11 . 15 . genannt , ichder eine Reche dieser Vergehungen für einen lokalem
Bezirk Mainmengestellt worden sind . Dort hatten Landtz
wirte Roggen verfüttert , weil sie gemeint hatten , dag
derselbe nicht als BrotzetveÄe angesehen werden könnA
da es sich um minderwertige Körner oder um nrio
anderen Äetreidekörnern vermischte« handele . Eich

i



Landwirt hatte Roggengarbe « verhäckselt , ein ander « be¬
hauptete , das Verbot , Hinterkor « zu verfüttern , nicht
gekannt zu haben , wieder ein anderer hatte die leim Dre¬
schen abgerissenen Aehren zusammengeharkt und zu Häck¬
sel verschnitten, « jeder ein anderer wurde von s>em
Gendarmeriewachtmeister dabei betroffen , als er auf
seiner Schrotmühle ein Gemisch von Hafer und Roggen
zusammen mit Mais verschroten wollte , usw. Diesen
unsere Ernährung im Kriege geradezu bedrohende Ab¬
stand muH eine Aenderung und Mar eine sehr schleu¬
nige Aenderung erfahre« . Jeder vernünftig d' N« :ds
Mann im Deutschen Reich weiß, wie schwer die Futter-
mittelnot auf der Landwirtschaft und auf den Landwir¬
ten lastet . Wer ein jeder weih cruchh daß unS dies«
Sorge nicht davon abbringe « darf , jedes einzelne Kvr«,
das dem Bvotkonsum zur Verfügung gestellt Werve« kan«,
tatsächlich für die Versorgung unseres Volkes nutzbar zu
machen. In Friedenszeiten sind wir gewohnt , minder¬
wertiges Brotgetreide , insbesondere das ül « feuchte Brot¬
getreide , zu Futterzwecken zu verwenden . In Kriegs¬
zeiten, in Zeiten , in denen wir vom Auslande abge-
sperrt sind'

, muh auch dos minderwertige Getreide durch
Bearbeitung dem Brvtkvnsum nutzbar gemacht werden.
Darum sind» Verstöße gegen das Werfütterungsverbok
nicht als bloße kleberfchreitnngen irgend welcher poli¬
zeilichen Bestimmiungen autzusel^n , sondern sie sind e i w
Verbrechen , das an unserm Vaterland im
Knisgel begangen wird , und der vtrberkandslose
Sinn , der diesen Vergehen zu Grunde liech, kann durch
keine Geldstrafe geahndet werden . Was macht es auch
schließlich für de« Landwirt ans , wenn er einige Hundert
Mark Strafe bezahlen mutz, aber dafür an der verfütter¬
ten Brotgetreide einen tüchtigen Gewinn gemacht hat?
Es muh die Einsicht durchdringen , daß derjenige , welcher
Brotgetreide verfüttert , für alle Zeiten lei Stempel ei¬
ner Versündigung an den wichtigsten Interessen unseie»
Vaterlandes trägt . In allen ländlichen Kreisen, in allen
Versammlungen , in den Schulen und wo es sonst mög¬
est, sollte immer wieder mit Nachdruck daraus hingtzr-
wiesen werden:

„ Wer Brotgetreide verfüttert , macht sich strafbar,
Und versündigt sich an dem Vater-
la « 8k"

Amtliches.
Bezug vo« Hülsenfrüchte « im O . -A .-Bezirk Calw.

Dem Kommunalverband wurden einige Zentner weiße
Bohnen und grüne ganze Erbsen zugeteilt . Der landwirtsch.
ConsumoereinCalw, welchem der Verkauf dieser Hülsenfrüchte
übertragen wurde, ist verpflichtet , sie an Wiedertäufer in
Mengen von Zentner an aufwärts zum Preis - von 50
Mk. für 1 Zentner weiße Bohnen und 45 Mk . für 1 Ztr.
grüne, ganze ungeschälte Erbsen abzugeben . Im Kleinver¬
kauf an die Verbraucher darf der Preis von 58 Pfennig für
1 Pfund weiße Bohnen und 50 Pfennig für 1 Pfund grüne,
ganze ungeschälte Erbsen nicht überschritten werden. Be¬
stellungen wollen alsbald beim landw . Consumoerein Calw
gemacht werden.

Bezug vo» Gries im O -A .-Bezirk Calw.
Dem als Großhändler für Gries in unserem Bezirk aus¬

gestellten Kaufmann Dreiß in Calw ist dieser Tage eine
größere Menge Gries für den Kommunalverband Calw zu¬
gewiesen worden. Kaufmann Dreiß, bei welchem Bestellun¬
gen von Seiten der Kleinhändler des Bezirks gemacht werden
wollen, ist verpflichtet , den Gries zu 40 Mk. abzugeben.
Die Kleinhändler dürfen dem Verbraucher nicht mehr als
45 Pfg . für das Pfund verlangen. Damit möglichst vielen
Kleinhändlern Gries zugewiesen werden kann , sind die Be¬
stellungen auf das notwendigste zu beschränken. Die Säcke
sind, da die Abgabe jedenfalls nur nach Zentnern (nicht
Doppelzentner) erfolgen kann , vom Besteller zu liefern . Je¬
der Bestellung ist eine schriftliche Verpflichtung anzuschließen,
wonach sich der Kleinhändler (Besteller ) verpflichtet , den Gries
zu dem vorgeschriebenen Preis von 45 Pfg . das Pfund ab¬
zugeben . —

Landesnachrichten.
ZMenrttig , S1. Dezember ISIS

' Zum Jahreswechsel . Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt der Wandkalender für das Jahr 1916
bei, welchen unsere Leser kostenlos erhalten. Wir verbinden
damit die besten Wünsche für unsere Leser im neuen
Jahr , das für sie ein recht segensreiches sein möge!

* Da » Eiser»e Kreuz hat erhalten WilhelmKlink,
Sohn des Aug . Klink, Schreiner in Obertalheim;
Musketier Franz Gerbis, Sohn des tz Glasermeisters
I . Gerbis in Rohrdorf; VizefeldwebelHugoBühner
und Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Erwin Schiler,
Sohn des Kaufmanns Schiler in Calw.

' Uetertragen wurde je eine ständige Lehrstelle in
Frutenhof dem Unterlehrer Ernst Ruistnger in Lein¬
felden ; in Kaisersbach OA . Welzheim dem Schulamts¬
verweser Emst Jauch in Göttelsingen.

* Sparkasse Altensteig. Nach dem vorläufigen Rechnungs¬
abschluß für 1915 sind im Laufe dieses Jahres (einschließlich
kapitalisierterZinse) rund 585 000 Mk.— neu eingelegt und
570 000 Mk.— von den Einladen zurückgezogen worden,
so daß der Stand der Einlagen am Schluß des JahreS so
ziemlich der gleiche ist wie beim Jahresbeginn , nämlich rund
2 550000 Mk.— Wird berücksichtigt, daß ganz erhebliche
Summen den Einlegern für Reichsanleihezwecke zur Verfüg¬
ung zu stellen waren, so kann das Abschlußergebnis immer¬
hin als ein recht befriedigendes bezeichnet werden. An Dar¬
lehenszinsen waren 110000 Mk. zum Einzug zu bringen;

die Zahlweise ieß im Allgemeinen nichts zu wünschen übrig.
Der Gesamt- Jahresumsatz belrug 3 ' /s Millionen gegenüber
2 Millionen Mark im Vorjahr . ^^ - Kettjahrsge - räuche. Dle^

Sykvesternachk
'
^ ?

Hort bekanntlich auch zu den heiligen zwölf Nächten, de¬
ren Ursprung bis auf die heidnischen Sitten unserer
Vorfahren zurückgeht. Diese Zwölsnächtefeiern began¬
nen etwa um die Zeit der Wintersonnenwende und dau¬
erten bis zum Anfang des Januar . Im Volk werden
jetzt die heiligen zwölf Nächte vom ersten Weihnachts¬
abend bis zum Dreikönigstag (6 . Januar ) gefeiert und
es haben sich in allen deutschen Landen gewisse Ge¬
bräuche erhalten , die zwar überall verschieden sind, de¬
nen aber immer irgend etwas Geheimnisvolles , mit dem
festgewurzelten Aberglauben des Volkes in Zusammenhang
Stehendes innewohnt und die , wie eingangs erwähnt^
sichc aus dem heidnischen Kultus unserer Altvordern
entwickelt haben . So besteht heute noch in manchen
Gegenden Schwabens der Aberglaube , daß , wer sich in
der Sylvesternacht auf einen Kreuzweg stelle . Len
Himmel offen sähe und erfahren könne , was sich im
kommenden Jahre zutrage . Auch treffe bestimmt ein,
was man m der Sylvesternacht träume . Da und dort
werden am letzten Abend des Jahres so viel Kuchen
gebacken, als Leute im Hause sind : jeder Kuchen er¬
halt den Namen eines Hausbewohners und es wird
dann in alle Kuchen ein Loch gedrückt . Derjenige , in
dessen Kuchen das Loch während des Backens zubäckt,
wird im kommenden Jahre sterben. Im Oldenburgischenwird zu Neujahr guten Freunden oder geliebten Mäd¬
chen die „Werpelrot " d . i . das Weifenrad durchs Fen¬
ster in die Stube geworfen . Das Rad ist aus Weiden¬
ruten gefertigt , die Nabe schmückt ein Goldblech und
die über die Felgen hinausragenden Speichen sind mit
Aevseln besteckt . Nicht nur auf dem Lande , sondern
auch in den Städten hat sich die Sitte erhalten , daß die
Mädchen in der Sylvesternacht den Stand ihres Zukünf¬
tigen ergründen wollen . Sie gießen zu dießem Zweck
geschmolzenes Blei durch den Bart eines Schlüssels
in einen Wasserbehälter und bestimmen aus den sichdabei ergebenden wunderlichen Formen die Handwerks-
grräte ihres künftigen Bräutigams und damit dessen
Beruf ; der Schlüsselbart muß die Form eines Kreu¬
zes enthalten . Wie das oben erwähnte goldgezierte Wei¬
senrad an die Feier des Wintersonnwendfestes der Ger¬
manen erinnert , so sind auch die im badischen Unterlande
als Neujahrsgeschenke dienenden Neujahrsringe Abbil¬
der der Sonne , die sich unsere Vorfahren als Rad vor¬
stellten. In Schwaben sind ja bekanntlich die Neujahrs¬
bretzeln üblich . Auch aus dem Wetter , das am Neu-
jahrstag herrscht, werden in einigen Gegenden Schlüsse
gezogen, so am Niederrhein , wo Sonnenschein am Neu-
lahrstaae ein fischreiches Jahr bringt.

— Meldepflicht der Ausländer . Es wird er¬
neut auf die Bekanntmachung des stellv. Generalkomman¬
dos des 13 . K . W . Armeekorps vom 15 . 6 . und 3 . 8.
1915 hingewiesen, wonach sämtliche über 15 Jahre al¬
ten Ausländer (einschließlich der Oesterreich-Ungarn , der
Türken und Bulgaren ) meldepslichtig sind. Sie haben
sich , soweit Stuttgart in Betracht kommt, auf Zimmer
80 der städtischen Polizeidirektrvn , in den übrigen Landes»
teilen beim Oberamt persönlich innerhalb Ä Stunden
nach ihrer Ankunft anzumelden . Ausländer , die schon
längere Zeit an einem württembergischen Oick« wohne»
und sich noch nicht gemeldet haben , haben diese Mel¬
dung sofort nachzuholen. Auch hat sich jeder Ausländer,
der seinen bisherigen württemknrgischen Wohnort län¬
ger als 24 Stunden verläßt , unter Vorlage seines Pas¬
ses «oder eines seine Stelle vertretenden Ausweises 24
Stunden vor der Abreise persönlich abzumelden . Dke
polizeiliche Wohnungsmoldung wird durch diese Bestim¬
mung nicht berührt.

b Altensteig-Dorf , 31 . Dez . Wie voriges Jahr , so er¬
freute die Gemeinde auch Heuer jeden Eingerückten mit einem
Weihnachtsgeschenk von 6 Mk. , diesmal 23 Mann . Außer¬
dem erhält jeder , der das erste Mal zum Militär eingezogen
wird, aus der Gemeindekasse eine Geldgabe von 15 Mk.
Zur Zeit stehen 12 Mann in der Front , gefallen sind 3,
verwundet unv teilweise wieder im Feld 4 ; das Eiserne
Kreuz erhielten 2.' Wörnersberg , 31. Dez . Am Johannisseiertag ver¬
anstaltete die hiesige Ortsgruppe des Flottenvereins unter
der Leitung von Hauptlehrer Strohm einen Vater¬
ländischen Abend, bei welchem u. a . Darbietungen
Lichtbilder von dem Vogesenkriegsschauplatz , aber auch von
der Heimat vorgeführt wurden. — Im neuen Jahr sollen
zwei weitere Vortragsabende folgen.

js Haiterbach, 30 . Dez . (Jäher Tod .) Der 70 Jahre
alte rüstige Schreinermeister Georg Walz wurde plötzlich
vom Herzschlag getroffen und war sofort tot.

* Neuenbürg , 29 . Dez . Nach längerem Leiden ist am
letzten Montag vormittag Oberamtstierarzt Julius Böpple
im Alter von 65 Jahren unerwartet an einem Herzschlag
verschieden. Heute Nachmittag wurde die irdische Hülle des
Verstorbenen zur ewigen Ruhe bestattet und das Leichenbe-
gängnis w"rde zu einem rührenden Beweis dafür , welch'
großer B ötheit sich der allgemein geschätzte Mann in
Stadt und Bezirk erfreute.

(->) t errenalb , 30 . Dez . (Einbruch .) AuS
einer am Walde stehenden Villa sind während der Fest¬
tage Kla ' mgsstücke und sonstige- i« ziemlich hohem Wert
gestohlen «vrden.

(-) Mariazell (OA . Oberndorf. ), 30 . Dez . (Nei¬
dende Hunde .) Bei Nacht brachen «« herstreikend«
Hunde in Tunnelhof in den Pferch eines WanderschäserS
ein . Dce Schafe brachen auS, zwei wurden von de»
Hunden zerrissen andere schwer zugerichtet. Die Besitze»der Hunde sind ermittelt.

d) Böblingen , 30 . Dez . (Wieder ein Kriegs¬
opfer .) Der am 1 . Januar 1907 gegründete „ Bürgec-
srennd ", der das erste Jahr dreimal und später viermal
wöchentlich erschien , erläßt in seiner gestrigen Nummer
folgende Bekanntmachung : „ An meine Abonnenten von
hier und auswärts . Ich sehe mich leider veranlaßt , ab
1 . Jänuar 1916 das Erscheinen des Bürgerfreund wäh¬
rend der Kriegsdauer , einzustellen . Meine Gründe sind
folgende : „ 1 . Werde ich voraussichtlich in Bälde wie¬
der militärisch einberufen und kann über diese Zeit kei¬
nen für mich passenden Ersatz finden . 2 . Die außer¬
ordentliche Steigerung der Preise , wie Papier , Farbe und
Oel , sowie der sonstigen Rohmaterialien , die zum Teil
bis zu 40 Prozent seit Kriegsausbruch gestiegen sind>
3 . Der Mangel an bezahlten Inseraten und ine durch¬
aus ungenügende Unterstützung der Gemeinden , Behör¬
den, sowie anderer Vereinigungen . 4 . Daß ein Teil
des Abonnementsgeldes , sowohl von hier wie von aus¬
wärts oft erst nach einem halben Jahr und zum Teil
auch gar nicht zu bekommen ist , während ich meine Wa¬
ren Pünktlich nach drei Monaten bezahlen mußte .

"
Mag nun mancher von meinen „ guten Freunden hohn¬
lächeln und triumphieren "

, ich kümmere mich nicht dar¬
nach und halte es nach dem alten , aber wahren Sprich¬
wort : „Der Gescheite gibt bei Zeiten nach " ; denn es
ist nicht jedenc gegeben, daß er sein „ Schäfchen" vor
Ausbruch des Krieges in das Trockene bringen konnte".
Den anderen Druckereibetrieb will der Inhaber weiter
führen.

(-) Ellwarrgen , 30 . Dez . (Ein diebischer
Bettler . ) Die Strafkammer verhandelte gegen den
ledigen , schon oft vorbestraften Taglöhner Johann Her-
reiner von Greiling Bez . Amts Tölz wegen Diebstahls
im Rückfall. Er hat in Heidenheim gelegentlich des
Bettelns Eßwaren und eine Uhr gestohlen. Wegen eines
Verbrechens des einfachen Diebstahls im Rückfall wurde
er zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.
2 Wochen gehen an der Untersuchungshaft ab.

(°) Hülben (OA . Urach . ) , 30 . Dez . (Anhäng¬
licher Amerikaner . ) Eine unerwartete Weihnachts¬
freude konnte den Angehörigen gefallener oder ver¬
mißter hiesiger Krieger gemacht werden , da John Kcrz-
maier , Bierbrauereibesitzer in Altona (Pennsylvania)
durch Jakob Kachele hier einen größeren Geldbetrag zu
diesem Zweck zur Verfügung gestellt hat . Kazmaier
stammt vom Burreuhof und ist im Jahre 1880 nach Ame¬
rika ausgewandert.

Der Geschäftsgang der württembergischen Weiu-
gärtrrergesellschasten im Herbst 1913.

Nach den Angaben der Vorstände qer 16 uürtlembergischeul
Weingärtncrgejellschaften entwickelte sich der diesjährige Wein¬
verkauf wie folgt : 12 Gesellschaften setzten ihr Erzeugnis auf
dem Weg der Versteigerung ab , 2 hatten ieilmeise Versteigerung,
teilweise freihändigen Verkauf , 2 verkauften überhaupt nur
freihändig. Aus dem bald nach Herbstbeqinn einsetzruaen leb¬
haften freihändigen Verkauf konnte man für die Verkäufe der
Gesellschaften auf regen Zuspruch seitens der Käufer rechnen.
Mancher, der zuerst von seiner Weinkauftreisc mit leeren Hän¬
den nach Hause kam , vertröstete sich auf die Angebote der Ge^
sellschasten . Von einer Flauheit war dem, auch kaum irgend-,
wo etwas zu verspüren : schlank und rasch fanden die aüsge..
botenen Weimnengen szus. ca . 7000 Hektoliter ) Absatz, und da¬
bei wurden Preist geboten die den verkaufenden Gesellschaften
den Zuschlag nicht eben erschwerten . Durch

'
chiitts - Hektolite»

preist über 100 Mk . ( 100—150 Mk . ) erzielten die Gesellschaf - ,
ten in Fellbach, Heilbronn. Jngelfingen , Markelsheim , Mundels¬
heim , Uhlbach , Untertürkheim und Weinsberg , unter 100 MK.
(75—100 Mk .) die Gesellschaften in Besigheim, Habcrscblachft,
Horrheim , Lehrensteinsfeld, Neckarsulm und Stockhim . Wäh-rend bei den meisten Gesellschaften diese Preise sich nicht alft,
zuweit von denen des Jahres 1911 entfernten, stiegen sie in Gries¬
bach und Jngelfingen auf 132 Mk . (1911 74 bezw . 88 Mk .) , ist
Markelsheim aus 108 «8 1. D -°bei war d -s von den
Gesellschaften angebotene Gesamterzeugnis etwa doppelt so groß
wie im Jahre 1911 . Manche Gesellschaften nahmen mit Rück¬
sicht auf die Ausmarschierten, auch wenn sie nicht Mitglieder
waren, deren Erzeugnis zum Verkauf an. Im allgemeinen
überstiegen wie seither die Gesellschaftspreise die Ortsdurchft
schnittspreise teilweise um ein erkleckliches : so beispiels¬
weise in Weinsberg , wo einem Gesellschastspreis von 113,78
Mk . ein Ortsdurchschnittspreis von 91,45 Mk . gegenübersteht;»
Heilbronn hatte bei einem Gesellschaftspreis von 105
« inen Ortsdurchschnittspreis von 84 Mk . Me württembergischen
Weingärtnergesellschasten haben allen Anlaß, das Jahr 1S1«
als ausnehmend gut zu verbuchen.

Handel und Derkehr.
(-> Stuttgart,30 . Dez. ( S chl « cht o i e h m a r k t. ) Aul

dem Schlachtviehmarkt waren zugetrieben: 335 Großvieh, 560!
Kälber und 259 Schweine. Unverkauft sind : 29 Großvieh . Dies

»Preise sind folgend « : Ochsen 1 . Qualität 134 bis 140 : Bullest
1 . Qualität 1Z6 bis 140 : Fungrinder 2. Qualität 130 bis 135<
3. Qualitär 125 bis 129 : Kühe 2 . Qualität 122 : Kälber 1 . Quälst
Mt 152 bis 158, 2 . Qualität 140 bis 150 3. Qualität 125 bi«
-138 . Schwein« vollfleischige über 120 Kilo 129, vollflsischige übeis
100 bis 120 Kilo 118, vollfleischige über 80 bis 100 Kilo 108.
Über 60 bis 80 Kilo 83 , unter 60 Kilo 00 . Sauen 103. Saue«
10S. Verlauf des Marktes : Schwein« gesucht, sonst mäßig. !

Iie beste Gelegenheit
Leser unserer täglich erscheinenden Zeitung zu werden,

WM" ist jetzt geböte« . -W>
Mit dem 1 . Januar beginnt das neue Bezugs¬
vierteljahr, auf das Bestellungen bei allen Post¬
boten, Postanstalten , Agenten und Austräger unserer
Zeitung entgegengenommen werden.

Bestellungen find sofortzrr «,-che«!



/

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 31 . Dez . Das Marineministerium teilt

mit : Einer österreichisch- u»garischeu Flotte «divifi<», die
Cattaro verlassen hatte, um Durazzo zu beschießen, fuhren
die Geschwader der Alliierten entgegen . Der österreichisch¬
ungarische Torpedobootszerstörer , Lika* stieß auf eine Mine
und sank. Der Zerstörer » Triglav * desselben Typs wurde
von den Alliierten vernichtet . Die übrigen feindlichen Schiffe
wurden verfolgt und zogen sich fluchtartig auf ihre Opera¬
tionsbasis zurück.

WTB . Paris , 31 . Dez . Die » Agence Haoas * meldet
aus Athen, den Blättern zufolge sei die griechische Regierung
benachrichtigt worden, daß die französischen Trupprnab-
IkUnngen, di« ans der Insel Castelorizo gelandet wurden,
eine Aktion der Alliierten gegen Adalia erleichtern sollen.

WTB . Athen, 31 . Dez. (Vom Vertreter des WTB .)
Die Franzosen haben die Insel Castelorizo mit 800 Mau»
besetzt und sranzösische Behörden eingesetzt, was hier unan¬
genehm auffällt. Die Franzosen hoffen , von der Insel aus
die Sicherheit an der türkischen Küste bedrohen zu können.
Der Landung dürfte keine Bedeutung beigemessen werden,
solange Saloniki nicht aufgegeben wird, da es dem Vierver¬
band für gleichzeitige Unternehmen an 5 Fronten im Orient
an Truppen fehlt . Die griechische Regierung hat gegen diese
Besetzung protestiert.

WTB . Amsterdam, 31 . Dez . Nach einem hier einge¬
troffenen drahtlosen Telegramm ist der holländische Dampfer
„ Ellervoutsdijt * (2229 Bruttotonnen ) beim Galloper Leucht¬
schiffauf eine Mine gelaufen . Die Besatzung befindet sich
an Bord des Dampfers » Batavier III * .

WTB . Berlin , 31 . Dez . Aus Budapest wird dem
. Berliner Lokalanzeiger * berichtet : Der französische General¬
stab in Saloniki veröffentlichte gestern eine Kundgebung,
wonachdie verbündete« Truppe « inMazedonie « dir Offensive
wieder anfuehmrn werden. Zweck der Offensive ist die
Durchführung jenes großen Kriegsplanes, der in London von
dem Großen Generalstab der Verbündeten ausgearbeitet wurde.
— Vorgestern trafen in Saloniki 10 mit Munition und
neuen Truppen beladene große Dampfer ein.

WTB . Berlin , 3l . Dez . Im . BerlinerTageblatt * be¬
richtet Emil Ludwig über seinen Aufenthalt in Saloniki:
Bisher wurden 90 000 Franzosen, 61000 Engländer und
40000 Mann Kolonialtruppen gelandet. Eine As kraft der
am 20 . Dezember von Anaforta eingeschifften Truvpsn ist
bisher nicht erfolgt. Die Herren in der Stadt sind zweifel¬
los die Engländer . Die französischen und die englischen
Mannschaften verkehren nicht miteinander. Zu Zusammen¬
stößen untereinander oder mit den Griechen ist es bisher
nicht gekommen . Es haben nur Ausschreitungen englischer
Soldaten in der Trunkenheit statigefunden.

WTB . Berlin , 31 . Dez . Die in den Morgenblättern
bereits vorliegenden Jahresrückblicke sind auf einen ernsten,
aber zuversichtlichen Ton gestimmt . Im sogenannten roten
» Tag * schreibt der Reichstagsabgeordneie Erzberger am
Schluß eines Artikels : Selbst die kritischste Betrachtung
unserer Gesamtlage kann nicht die Siegesfreudigkeit und den
Siegeswillen des deutschen Volkes hemmen . Was nötig ist,
ist eine tüchtige Portion Geduld" Alles braucht seine Zeit.
Die deutsche Organisationskraft hinter der Front hat wunder¬
volle Siege gefeiert . Heute heißt das vielgefeierte Wort
. Durchhalten* nichts anderes als starke Nerven.

Kriegschronik 1914

1. 5anv « r: Vir Gesamtzahl ««irrer Knegsgeftw- eaen ln
Deutschland bei Jahressthwtz beträgt SlA OfKH»»e «nd
577 878 Mann.
— 3 « den Arg »« « « « fi»S Monat De-er»V»r 2SSS
Franzosen gefallen.
— Die Oesterreicher Wlngen d«e Russen am Biata -Abschpitt.
nehmen ihnen 2üül> Heßm^ en« ab »nd erbeut»» S Maschinen¬
gewehr«.
— Das englische Linienschiff „Formidabke- uckrd iW
Kanal durch ein deutsches Unterseeboot z»m Sintzen
gebracht.
— Dir mestra - sche Regrerlmg besetzt die größte de« Solo-
m«»-3nsei».

Wetterbericht.
Die Auslösung der über Südwestdeutschland iwch vor»

ßaffbenen Störungen schreitet langsam fort . MrSams-
Hag und Sonntag ist anfangs noch naßkaltes «nd auch
mit Schneefällen verbundenes Wetter , dann Auffeite^
rnng und Frost zu erwarten.

Der heutige « Nummer unseres Blattes liegt das
Bilderblatt und der Wandkalender 1916 bei.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen "Mchdruckerei, Altensteig.

Nagold.
Wegen Erkrankung unseres bisherigen

Heizers und Hausdieners
suche» wir zum baldigen Eintritt gegen gute Bezahlungeine« Ersatz.

Dezirkskrankenhaus -Berwaltung:
Oberamtspflsger Rapp.

Göttelfingen.
Die Gemeinde Göttelfingen sucht einen zur Zucht tauglichen

Farreu w Wen
und sieht Anträgen entgegen

Schultheitzenamt.
Durr » eiler.

Farreu - Verkauf und - Ankauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen abgängigen fetten Furien im

Submissionsweg und sind schriftliche Offerte pro Ztr . Lebendgewicht spätestens

bis Mittwoch , 5 . Äan . 1916 , nachm. 4 Ahr
beim Schulth .-Antt einzureichen, zu welcher Zeit die Offerten-Oeffnung
und evt. der Zuschlag erfolgen wird.

Desgleichen kauft die Gemeinde eine « ea . HA —15 Mooate
alte » rassereine» Zuchtsarreu.

Durrweiler , 29 . Dezbr . 1915.

Gemeinderat.

§ Verloren Z
ging auf dem Weg von Spielberg
»ach Altensteig
1 Geldbeutel mtt Inhalt
gegen gute Belohnung abzugeben in
der Exp . ds . Bl.

Alteusteig.
Eine tüchtige , zuverlässige

'

Magd
für de» Stall sucht bis Lichtmeß

Dieterle z. Stern.

Wegen Erkrankung des seitherigen
wird für sofort oder auf Lichtmeß
ein kräftiges , fleißiges

Mädchen
ür Landwirtschaft gesucht.

Zu erfragen in der Exp . ds . B >,

««MWiSSWS

Gesangbücher
in schöner , großer Auswahl
vom einfachsten bis feinsten Buch

billigst in der

W. Mker '
schen Buchhandlung.

« lt -nsteig.

»»

Von unseren zur Fahne einberufenen Arbeitern
sind auf dem Felde der Ehre gefallen:

Johann Knck , Zilbemkiln.
GottiieN Zieste, MrMer.

Wir werden diesen Helden , deren Tod wir
sehr bedauern , ein treues Gedenken bewahren.

Lutz L Weiß , G . m . b . H.
Pforzheim.

Alteusteig. Altensteig.

Füchse, Marder, droh- md MBE
Altenstetg.

Ein älterer oder jüngerer

UneHt
kann wegen Einberufung des seit¬
herigen einlreten bei

Armbruster z.

Iltis, Katzen,
Hasen u. Kanin
kauft zu den höchsten Preisen

Chr. Schneid
Hut - und Mützengefchäft.

Lssrrns»
sind zu haben in der

W. Riet« schei BuWudlz.
Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag , 31 . Dez . Abends 6 Uhr

Silvestergottesdienst m der Kirche.
159 . (Opfer für den Bezirkswohl-
tätigkeitsoerein ) .

Neujahr , 1 . Jan. Um 10 Uhr
Predigtgottesdienst in der Kirche.
358 . 164 . 2 Uhr Gottesdienst im j
Jugendheim . >

Sonntag n . Neujahr ^ Uhr
Gottesdienst in der Kirche. 163.
'

?«2 Uhr Christenlehre : Töchter.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Heute Abend ' /z9 Uhr.

Sonntag , abends V- 8 Uhr.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders n - » ui --s

! Soldaten im Felde!
, sind Bilder « nd Ansichtskarten
i von denFamilienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc . Derartige

' photographische Karten kosten 4 St.
1 Mt . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

femer
Vergrößerungen mit prachtvollen

— Goldrahmen 10 Mark . —

Photograph
Poststraße, bei Hafner Braun II . St.

Alteusteig.

Kaffees
empfiehlt noch zu billigen Preisen

Lorenz Luz jr.
Tel . Nr . 4 « .

Venzirr
prima Motorenbetriebsstoff f. Land-
wirtsch . , Autos u . industr. Betriebe, in
grüß. Mengen beständig abzugeben.
Südd .HarrdrlshavsOtter,Offeuburg.

und

BnestMe«
— in reicher Auswahl —

empfiehlt die

r . Q . »

Alteusteig.

Gestorbene.
Freudenstadt : Luise Grammel , Groß-

Hammerschmieds -Witwe, 80 I.
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Ê *-s ' — '— — -̂- ^ M .
.. ^ ^>̂ 7-*̂ - ^ ' -̂ -7 -

* . ' ^ "^»>^ ,^ -

^ ^ ^ . -
"

, . ^

7
r 7^ 7/ - ^ .

-

- > : >

7r . > - ?
v .. ^

' "

'^ ^ » -^ -777 -̂ ^
- ""^

- " - ' S^^ 7^ > . .^ ^ -7 ' - - ^ 7-"
.7

°-7
'
.

7-

>-*"' 1»»

- ^
- > - - «. - . . . . , ^ » - .

^ _ - ^ > -

- »̂^ » «^ ^ ^ 7» . «- «, ^ ^ , '-̂ ,. -EM ^ E

- ' ' ^
'.^ ..

, W» -̂ -Tl ? >- ^-..-» r- --»- > ^
^ ^

- - -»
^ - ' - - - <«-- ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

